
Marktwirtschaftlich

Nikolaus  Piper  will  auf  Sueddeutsche.de  politische  Strieks
verbieten lassen.

Warum? Wikipedia hat mehr darüber: „Während des Volontariats
entdeckte er sein Interesse an Wirtschaftsthemen und begann
ein Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Universität
Freiburg, das er 1978 als Diplom-Volkswirt abschloss. (…) 1987
wechselte er zur Wochenzeitung Die Zeit nach Hamburg. Dort
beobachtete er besonders den ökonomischen Zusammenbruch des
sowjetischen Systems und den marktwirtschaftlichen Neuaufbau
in Osteuropa.“

„Politische“ Streiks: „Von den 27 Staaten der Europäischen
Union ist der politische Streik nur in England, Österreich und

https://www.burks.de/burksblog/2016/06/11/marktwirtschaftlich
http://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/streiks-zur-em-politische-streiks-gehoeren-verboten-1.3027425
https://de.wikipedia.org/wiki/Nikolaus_Piper
http://politischer-streik.de/


Deutschland  illegalisiert.  Ein  Verbot  ist  indes  nirgendwo
festgeschrieben.  Auch  mit  den  Illegalisierungen  von
Beamtenstreiks,  wilden  Streiks,  Blockaden,  Boykotts,  dem
Streikverbot durch die christlichen Kirchen, der Einengung von
Streikmöglichkeiten nur auf tarifvertraglich regelbare Ziele
und den Einschränkungen bei Sympathiestreiks, sind Defizite in
unserer  politischen  und  wirtschaftlichen  Demokratie
verankert.“

Man könnte auch sagen: Nikolaus Piper ist ein Lautsprecher des
Kapitals, was hiermit geschehen sei.

Ceterum censeo: Jeder Streik ist politisch. Wenn jemand der
herrschenden Klasse das Recht zubilligen will, nach Gutdünken
zu bestimmen, was „politisch“ ist und was nicht, um dann zu
verbieten, dann weiß man, was man bekommt.


